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726.20 Schuderserstrasse

Dank Lehnenbrücken und Stützmauern nach Schuders
Die Kantonsstrasse ist die einzi-
ge Strassenverbindung vom hoch-
gelegenen Schuders hinunter ins
Tal. Mit Baubeginn am 15. Sep-
tember 2014 werden 180 Meter
Strasse in einem besonders kriti-
schen Abschnitt für 1.5 Millionen
Franken instand gestellt. Die
Durchfahrt ist mit zeitlichen Ein-
schränkungen während der gan-
zen Bauzeit möglich.

Im Februar 2014 war Schuders meh-
rere Tage von der Aussenwelt abge-
schnitten. Im steilen Hang knapp un-
terhalb des Dorfes hatte sich ein
Erdrutsch gelöst, die Kantonsstras-
se verschüttet und eine stählerne
Lehnenbrücke aus dem Jahr 1963
zerstört. Nach dem Abführen der
Erdmassen konnte die Schuderser-
strasse dank einer provisorischen
Stützkonstruktion schnell wieder für
den Verkehr geöffnet werden. Mit
Beginn im Herbst 2014 und bis En-
de Sommer 2015 wird nun der be-
schädigte Strassenabschnitt mit den
Lehnenbrücken undIn den Stütz 1 2
definitiv instand gestellt und der
Querschnitt den heutigen Anforde-
rungen angepasst.

Schwieriger Baugrund

Die Hangneigungen liegen gröss-
tenteils im Bereich von 30 bis 45
Grad. Der Baugrund wird charakteri-
siert durch den anstehenden Fel-
sen, welcher von einer geringmäch-
tigen Lockergesteinsschicht bedeckt
ist. Dieser Bündnerschiefer besteht
aus einer unregelmässigen Wech-
sellagerung von Tonschiefern und
Kalksandsteinbänken unterschiedli-
cher Mächtigkeit. Die Schichten fal-
len im Projektperimeter mit Neigun-
gen zwischen 60 und 80 Grad steil
gegen Süden bis Südosten ein. Der
Fels wird von einem Kluftsystem
durchzogen, welches mehrheitlich
senkrecht zur Schichtung verläuft.

Lehnenbrücken und Stützmauern

Das neue Strassentrassee wird mit
Hilfe von Lehnenbrücken und Stütz-
mauern in den steilen Hang gebaut.
Die beiden Lehnenbrücken werden
als Zweifeldträger bzw. Dreifeldträ-
ger ausgeführt. Die Plattenbreite in-
klusive Kordon beträgt 1.80 Meter.
Die Plattenstärke ist mit 40 Zentime-
ter über die ganze Länge konstant.
Bergseitig wird die Platte mit einer
1.50 bis 2.50 Meter hohen Schürze
ergänzt. Der Überbau ist mit den Wi-
derlagern und den Pfeilern monoli-
thisch verbunden, welche als Stahl-
betonscheiben ausgebildet und mit
Mikropfählen fundiert sind. Die
Stützmauern werden als steinver-
kleidete Schwergewichtsmauern ge-
baut. Die resultierenden Kräfte in

den Stützmauerfundamenten wer-
den mit Mikropfähle und unge-
spannten Ankern in den tieferliegen-
den Fels eingeleitet, um die Bau-
werksabmessungen auf das Mini-
mum zu reduzieren.

Der geotechnisch schwierige Hang mit den Strassenkehren unterhalb Schuders.

Einschränkungen Baustellen-
durchfahrt
� Ohne Wartezeiten, jeweils hinter

dem Postauto: 08.40 – 09.10 Uhr
11.50 – 13.10 Uhr
16.00 – 16.30 Uhr

� Mit längeren Wartezeiten in den
Zwischenzeiten.

� Ausserhalb Arbeitszeiten von
18.00 – 07.35 Uhr sowie am Wo-
chenende keine Wartezeiten.

� Fussgänger und Velofahrer kön-
nen die Baustelle mit der nötigen
Vorsicht jederzeit passieren.
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Längsschnitt durch die Stützkonstruktion In den Stütz 1 und 2

Lehnenbrücke In den Stütz 2 Lehnenbrücke In den Stütz 1 StützmauernStützmauern

Typische Querschnitte mit der provisorischen Verkehrsführung

Bauausführung unter Verkehr

Folgende Hauptbauphasen sind vor-
gesehen:

Bauphase 1 bis Wintereinbruch mit
Erstellung der Baugrubensicherung
auf den ersten 50 Metern sowie der
Stützmauer vor der Lehnenbrücke
In den Stütz 1 und den ersten 7 Me-
tern der Stützmauer zwischen den
beiden Lehnenbrücken, jeweils oh-
ne Kordon.

Bauphase 2.1 ab Frühjahr 2015 mit
Erstellung der Baugrubensicherung
auf den letzten 30 Metern sowie der
Lehnenbrücke undIn den Stütz 2
den letzten 5 Metern der Stützmau-
er zwischen den beiden Lehnenbrü-
cken, jeweils ohne Kordon.

Bauphase 2.2 mit Erstellung der
Baugrubensicherung zwischen den
Lehnenbrücken sowie der Erstel-
lung der Stützmauer in diesem Be-
reich ohne Kordon.

Bauphase 3 mit Erstellung des Kor-
dons und Montage der Leitschran-
ke, dem Einbringen der Abdichtung
bei den Lehnenbrücken, dem Ab-
bruch der bestehenden Lehnenbrü-
cken und dem Einbau von Koffer
und Belag.

Die Baugrubensicherung wird so er-
stellt, dass der Verkehr weiterhin ein-
spurig geführt werden kann. Wäh-
rend der gesamten Bauzeit wird ei-

ne minimale Durchfahrtsbreite von
2.50 Meter sichergestellt. Die neuen
Lehnenbrücken wurden so konzi-
piert, dass sie unter Aufrechter-
haltung der bestehenden Lehnen-
brücken erstellt werden können. So-

mit ist auch die Verkehrsführung in
diesen Bereichen sichergestellt.
Durch die Montage einer provisori-
schen Leitschranke wird die Sicher-
heit der Strassenbenutzerinnen und
-benutzer garantiert.
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Das zerstörte Strassentrassee infolge des Erdrutsches im Februar 2014.


